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IM LEBENSKREIS

Geburten

Patrick Peter Gschaider, Leiblachstraße 20

Mert Erclogan, Allgäustraßc 47
Fiona Elcna Cosima Sicher, Ziegelbachstraßc 60a
Dominik Andre Wöss, Lindauer Straße 36b/33
Patrick Mühlebach, RÖmcrstraße 36

Hu Nian Dong, Allgäustraße 117
Elia Andreas Degasperi, Haldenweg l5a
Eric Plangger, Lindaucr Straße 36a
Angelina Alexandra Bilgeri, Josef-Matt-Straße llb
Sandra Andreas Lcntsch, Raiffeisenplatz llb/7
Niko Feßler, Allgäustraße 69
Soner Demirag, Im Ried l
Mehmie Selina Eberle, Berger Straße 12
Patrick Jochum, Haldenweg 15b
Julia Maria Siebmacher, Schützenstmße 7
Claudia Susanne Kirchner, Richard-Sannwald-Platz 6

Aaron Noah Feldewert, Richard-Sannwald-Platz 12

Vanessa Chiara Samantha Lackner. Lindauer Straße 79b

Clara Mühlbacher, Am Mühlbach 22b

Marcel Nagele, Leiblachstraße 29
Adriana Verena Mütter, Lindauer Straße 36c

Regina und Judith Trptan, Am Halbenstcin 23
Luca Marie Lingenhel, Allgäustraße 100

Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz
Johann Zettel
mit Adelheid Leitner, Hörbram

Mario Walter Bcrkimnn

mit Evelyn Ubleiii, Hörbranz

Uwe Fcnkart

mitAnne Unterkofler, Hörbranz

Sterbefälle

Hildegard Gerda Noteggcr, Ruggbachweg 3
Josef Hofer, Heribrandstraße 14
Maria. Agnela Gabriel, Hcribrandstraße 14

14. 12. 1997
15. 12. 1997
17. 12. 1997

12. 12. 1997

19. 12. 1997

26. 2. 1998

54Jahre
91 Jahre
72Jahre
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87Jahre
74Jahrc
53 Jahre
97 Jahre
82Jahre
85 Jahre
91 Jahre
87Jahre
71 Jahre
68 Jäh re
87Jahre
74 Jahre
83 Jahre
99 Jahre
84 Jahre
74 Jahre

Josef Alois Grutsch, Heribrandstraße 14 19. 12. 1997

Helene Barbara Hilbe, St. -Martins-Wcg l 22. 12. 1997
Gertrud Karolina Galle, Lochauer Straße 81 24. 12. 1997
Traugott Karl Josef Fortunat, Heribrandstraße 14 25. 12. 1997
Ambrosius Hehle, Heribrandstraße 14 29. 12. 1997
Maria Halder, Erlachstraße 2 2. 1. 1998
Gebhard Köb, Heribrandstraße 14 5. 1. 1998
Maria Albcrtina Koflcr, Heribrandsü'aße 14 10. 1. 1998

Wilhelmine Fesslcr, Hochstegstraße 37 12. 2. 1998
Arthur Cavalieri, Lindaucr Straße 76 19. 2. 1998
Josefinc Pauline Reiner, Römersü'aße 33 19. 2. 1998
Johann Baptist Antlinger, Branntmannstraße 17 20. 2. 1998
Elisabeth Helbok, Heribrandslraße 14 24. 2. 1998
Maria Josefajochum, Allg'äustraße 134 26. 2. 1998
Joseph Küblcr, Lochauer Straße 107 27. 2. 1998
Walter Höller, Berger Straße 7 3. 3. [998

Bus fahren - heißt nicht abhängig sein ^
(wenn man den Fahrplan im Kopf hat)
meint Ihre ARGE

Eine diamantene und zwei goldene Hochzeiten
sowie sieben 90. Geburtstage

us dieser großen Anzahl von Jubiläen ersieht man, daß die Volksgesundheit in der
heutigen Zeit enorme Fortschritte gemacht hat, sei es die ärztliche Kunst oder die

gute Pflege in den Heimen oder durch die Angehörigen selbst. Solche Feste waren
früher sehr selten und kamen höchstens ca. alle lOJahre einmal vor.

Wir wünschen allen Jubilaren vor allem noch viele gesunde Lebensjahre.
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Am 28. Dezember 1997 gratulierte Bgm. Helmut Reichart mit dem vollzählig erschie-
nenen Gemeindevorstand und einem Ständchen des Musikvereines Frau Theresia Noth-

durftcr, Lindauer Straße 106, zum 90. GeburLsLag.

Im Rahmen einer internen Feier gratulierte Bgm. Helmut Reichart am 30, De/ember
1997 Frau Maria Schwärzler, Rhombergstraßc 8, zu ihrem 90. Geburtstag.

Hörb^_ 59

^

Zur goldenen Hochzeit desjubelpaares Paul und Martina Hehle, Am Maierhof^, gra-
tulierte Bgm. Helmut Reichart am IZ. Jänner 1998. Paul Hehle ist Ehrenbürger der
Gemeinde Eichenberg und war über 30 Jahre dort Gemeindekassier lind Gcmeinde-
Vertreter ehe er sich zu seinem Ruhestand mit seiner Frau in Hörbmnz niedergelassen
hat.

Am 16. Jänner J998 konnte ßgin. Helmut Rcichart Frau Jeanettc Ascherl, Garten-
Straße l, im Rahmen einer netten Familicnfeier zum 90. Geburtstag gratulieren.
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Ebenfalls am 16. Jänncr 1998 feierte Herr Karl Töscher, der schon seit. 12Jahren im
Josefsheim lebt, seinen 90. Geburtstag. Dazu gratulierte Bgm. Helmut Reickirt im
Namen der Gemeinde,

Dasjubelpaar Anton und Franziska Steincr, Gvvigger Straße 5, feierte am 27. Jänner 1998
ihre goldene Hoch/eit. Bgm. Helmut Reichart gratulierte im Namen der Gemeinde und
überbrachte auch dicjubiläumsgabe des Landes.
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Zii einer gelungenen Familienfeier gestaltete sich der 90. Geburtstag von Frau Paula
Engelhart, Amerikaweg 31, am 3. Februar 1998, wozu diejubilarin selbst einen erheb-
lichen Beitrag leistete. Zur Freude aller saiig sie einige Lieder aus ihrer Jugendzeit vor.
Bgm. Helmut Rcichart überbrachte ihr die Glückwünsche der Gememclc.

In erstaunlicher körperlicht;!' und geistiger Frische feierte am 24. Februar 1998 Herr
Eduard Schwäraler, Untcrhochstegstraße 22, seinen 90cr. In einer eindrucksvollen Fami-
Uenfeier in der "Austria" unter Mitwirkung des Musikve reines gratulierte Bgm. Helniut
Rcichart mit dem Gemeindevorstand. Trotz einer argen Kriegsvcrletzung erhält sich der
Jubilar mit seiner geliebten Holzarbeitbi-s auf den heutigen Tag noch "jung".
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Am 2. März 1998 feierte Frau Gisela Chiste, Salvatorsü'aße 54, ihr 90. Wiegenfest. Aiiläli-
lich der Gratuladon durch ßgm. Helmut Rcichart erzählte sie, eine alte Bregenzerin,
viele interessante Geschichten von Bregenz aus früherer Zeit, belegt mit entsprechenden
alten Fo los.

Am 11. März 1998 konnte das Ehepaar AJois und Emma Kraschitz, Lindauer Straße 36b,
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern. In der Fcstfcicr in der "Krone" mit

dem Musikverein überreichte Bgrn. Helmut Reichart an der Spitze des Gemeindevor-
Standes neben den Glückwünschen der Gemeinde auch das Ehrengeschenk des Lan-
des.

HörbrJ^?1^
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DIES UNS DAS

Veranstaltungsvorschau 1998 Sport- und Kulturvereine
(Änderungen vorbehalten)

Datum _Art der Veranstaltung Verein Ort

4. April
4. April

13. April
25. April
l. Mai
2. Mai
2. Mai
2. Mai
3. Mai

16. und 17. Mai

21. bis 24. Mai
21. bis24. Mai

6. Juni
6. und 7. Juni

11. bis 14 Juni
13. Juni
17. [uni

19. bis21. Juni
20. Juni
27. ]uni
28. Juni

4. Juli
4. Juli
5. Jali
6. bis 12. Juli

14. bis 16. August
22. August
29. bis 30. August
4. bis 5. Scpt.

11. September
12. September

Konzert

Hundesportprüfung
45. Internat. Osterturnicr

Altkleidersammlung
Eröffn u ngsm e e ti n g
Pfarrabend

Staatsmeisterschaft

Ortsvereineturnier

ASKÖ Landesmeistcrschaften

Grand-Prix-Turnier Billard

Internat. CAP Pokal

Grümpelturnier
Ortsvereineturnier

Intern. Herren- und Mixed-Tumier

Fronleichnam-Festivkäten

Ja/z-Night
Blumenabend

Bambiniturnicr

LandcsmeisterschaftEinzelschießen

Turnerschaft

50 Jahre Tischtennis
(bei Schleditwetter)
Abschlußkonzert

Hundespoi'L-Prüfung
Dammerschoppen
Tennis - Ferienwoche

(bei Schlechtvvctter)

SommerfesL mit Kinderolympiade
Ortsvereinc-Turnier

Pfänderpokal
Orlsvereine-Turnier

Konzert der Militärmusik

ASS-Meisterschaft

Männerchor

IG - Hundesport
Tisch tcnnis

Feiie rwehr

Tm'nerscliaft

Pfarre

AG Hörbranz

Eisstockschützen

Eisstockschützen

(W
CAP
FC Hörbranz

Turnerschaft

Eisstockschützen

AC Hörbranz

Kulturausschuß

Verkehrsverein

und Obst- und

Gartcnbauverein

Tennisclub

Eisstockschützen

Grill fesl

Tischtennis

Musikschule

IG Hundesport
Musikverein

Tcnnisciub

FC Hörbranz

CAP

Bahnengolf
Bahnengolf
Kulturausschuß

Bahnengolf

Saal

eigene Anlage
Halle alt

Sandriesel

Saal
Halle alt
Sandricsel

Sandriesel

eigene Anlage
eigene Anlage
Sandriescl

Sandriesel

Festzelt

Festzelt

Saal

eigene Anlage
Sanclriesel

Sandriesel

Unt. Kjrchplatz
Halle alt
Saal

eigene Anlage
Kirchplatz
eigene Anlage
Halle neu

Sandriesel

eigene Anlage
eigene Anlage
eigene Anlage
Saal

eigene Anlage
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12
4

25
11
14.
19
21
22.
22,
28,

4.
f).

5.
6.
7.

lt.
18.
20.
VI.
26,

-13. September
Oktober

Oktober

November

November

November

November

November

November

+ 29. November

+ 5. Dezember

+ 6. Dezember

+ 6. Dezember

Dezember

Dezember

+ 13. Dezember

+ 19. Dezember

Dezember

Dezember

Dezember

KK-Schüblingschießen
Union Landesmeistcrschaft

Intern. Schüler-Turnier

Prinzen-Inthronisation

Bühnenaiifbau

Generalprobe
Theater Premiere

Theater

Ortsvereine-Turnier

Thealer

Kinder Weihnachtsturnier

Theater

Nikolosc hießen

Intcrnat. Damen-Hallcnturnier

Theater

Theater

Theater

Senioren-Wcihnachtsfeier

Generalprobe
Stephanskonzerl

Schützen

Bahnengolf
AG Hörbranz

Faschingsgilde
Theater

Theater

Tischtennis

FC Hörbranz

Schützen

FC Hörbranz

Gemeinde

Musikverein

Musikverein

Schüt7enheim

eigene Anlage
Halle alt
Saal
Saal

Saal

Saal
Saal
Halle alt
Saal
Halle alt
Saal
Krone Keller

Halle alt
Saal
Saal

Saal
Saal

Saal

Saal

Pfarrheimeröffnung
Am 13. und 14. März 1998 fand die Einweihung des neuen Pfarrheimes mit Tag der offe-
nen Türe statt. Hierüber berichten wir ausführlich in unserer nächsten Ausgabe.

Neuerungen an der Grenze
Zollwachabteilung Hörbmnz
Mobile Uberwachungsgmppe MUG
Leiter Ktrlnsp. Edi Moosbrugger

Österreich ist seit l. Jänner 1995 Mitglied der Europäi-
sehen Union.

Kein anderer Verwaltungszweig war durch die Ein-
führung des Binnenmarktes so stark betroffen wie die
Zollverwaltung; Die Kontrollen des Warenverkehrs an
den Grenzen zu Deutschland fielen weg, sie sind nur
noch an den EU-Außengrcnzen notwendig.
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Die Zollwache hat neue Aufgaben bekommen:
Unter dem Titel "Verkehrsbeschränkuugen" werden alle jene Verbote und Beschrän-
kungen verstanden, die nicht aus wirtschaftlichen Gründen verhängt werden.
Zum Beispiel: Schutz des Lebens und der Gesundheit von Menschen, Tieren und Pflan-
zen wie veterinärbehördliche und phytosanitäre Aspekte, Ai'tenschutz, Suchtgiftbc-
schränkungen Arzneiwaren, Lebensmittel, Abfälle und .'Utöle, Düngcmittel, Pflanzcn-
schutzmittel, Kriegsmaterial, Waffen, Sprengmittel und Kullurgüter.
Weilers kann das Durchsuchungsrecht, Beschlagnahmerecht, Festnahmerecht, Waf-
fengebrauchsrecht aber auch das Frerndengesetz, Ki'aftfahrgesctz, das Bundes-
slraßcnfmanziemngsgesetz (Vignetten) und vieles andere mehr zur Anwendung- kom-
mcn.

Die Reorganisation der Zollwache im Zusammenhang mit dem Beitritt zur EU war dar-
über hinaus von einschneidenden Änderungen geprägt:

Einrichtung der mobilen Überwachung
Nach dem Muster von Zollverwaltungen anderer Mitgliedstaaten wurden "Mobile Über-
wachunsgruppcn" als effizientes System risikogerechter Steuerung personeller und sach-
licher Ressoursen eingerichtet.
Für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben und zu deren notwendigen Durchsetzung sind
diese Zollorgane mit besonderen Rechten und Zwangsmittcln ausgestattet, wie die Anhal-
tung von Beförderungsmittel und Personen zur Ausübung der Zollaufsicht, die Durch-
suchung von Betörderungsmitteln, Waren und Behälter sowie die körperliche Durch-
suchung- von Personen.

Der Zoll ist mobil geworden
Statt an den ehemaligen Zollämtern zu Deutschland, kontrollieren die Beamten der
"Mobilen Ubenv.ichungsg'ruppe" schwerpunktmäliig und sporadisch überall im zuge-
wiesenen Uberwachungsgcbiet, vorwiegend an ausgesuchten Kontrollpuiikten.
Unser Einsatz- und Uberwachungsgebiet umfaßt 96 km' mit rund 55. 000 Einwohnern.
Dazu gehört das gesamte Leiblachtal, aber auch die Gemeinden Bregenz, Wolfurt,
Schwarzach und Kennelbach sowie die Autobahnübenvachung von der Staatsgrenze in
Hörbranz bis Dornbini-Nord und die Ubenvachung der OBB-Züge von Lindau bis Feld-
kirch.

Die Ausrüstung der MUG

Im Bestand der MUG befinden sich drei Dienslfahrzeuge neuester An, zwei davon mit
Deckkcnnzeichen. Die Kraftfahrzeuge sind ausgerüstet mit Funkgeräten, Telefon, Anhal-
tevorrichtungcn wie Warndreiccken und Blitzlichtkegel, Blaulicht, Werkzeugkoffer für
Warenkonü'ollen sowie Anhaltewesten. Zur weiteren Ausrüslung gehört auch ein Endos-
cope um Verstecke besser ausfindig zu machen.
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Die Dienststelle verfügt über PCs und Notebooks, damil. die Schreibarbeiten wesenüich
vereinfacht und schneller erledigt werden können.
Außerdem verrichten drei Diensthundeführcr ihren Dienst bei der MUG Hörbranz.

Zwei Beamte mit je einem ausgebildeten Suchtgiflspürhund, ein weiterer mit cinem aus-
gebildeten Sprengstoffspürhund.
Die Bewaffnung ist analog der Bundesgendarmerie.

Wie schaut die Zukunft aus

Wenn an unseren Grenzen selbst keine Zollwachebcamten mehr stehen, so wird in

Zukunft im sogenannten Hinterland kontrolliert und alles Erdenkliche unternommen,
um zur Sicherheit der heimischen Bevölkerung beizutragen.

Am l. April 1998 ist es dann soweit, sie passieren die Grenze nach Deutschland ohne
Kontrolle, nachdem keine Beamten mehr zu sehen sind.

Voraussetzung ist natürlich, daß weiterhin gültige Reisedokumente mitzuführen sind.
Ein Reisepaß, auch wenn er bis zu fünfjahren abgelaufen ist, oder ein gültiger Perso-
na1 ausweis.

Ein Führerschein allein genügt nicht zum CrenzübcrLritt nach Deutschland.
E. MM.sbrugger

Neue Sennerei "Die Sieben"

m 16. Jänner d. J. konnten wir nach ca. einjähriger Bauzcit unsere kleine Scnne-
:ei + Molkerei in der Zicgclbachstraße 45, feierlich durch Pfarrer Roland Trenti-

naglia einweihen und eröffnen.
Wir sind sechs Hörbranzer Bauemfamilien, die sich zu einer C;renossenschafl /usammen

geschlossen haben, um aus der Milch unserer Kühe ein hochwertiges, naturbelassenes
Produkt aus der Region und für die Region zu erzeugen.
Schon zur Einweihung am Freitag Abend, kamen über 100 geladene Gäste, die sich für
die Minimolkerei interessierten. Unter ihnen auch Landesrat Ing. Erich Schwärzlcr und
Bürgermeister Helmut Reichart, der namens der Genieinde einen Scheck in der Höhe
von S 40. 000, - als Startgeschenk für die Initiative als Nahvcrsorger mitbrachte.

Am darauffolgenden Tag der offenen Tür interessierten sich wieder ca. 1 ÜOO Besucher
für unsere Molkerei + Sennerei und deren Verarbeitungsabläuie.

Inzwischen laufen die Maschinen und unser Lädele schon fast aufHochtouren und wir

bemühen uns so gut als möglich, alle Kundenwünsche von Butter, Käse, Milch und
Joghurt bis hin zu Mölke und Buttermikh zu erfüllen.

Wir bitten unsere Kunden jedoch auch um Verständnis, wenn gerade jetzt in der
Anfängsphase nicht immer alles und zu jeder Zeit vorhanden ist. Die Organisaüon eines
derart vielfältigen Betriebes verlangt auch von uns allen größten Einsatz.
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Unser Lädele bietet neben einer breiten Auswahl an Käsespezialitaten noch viele wei-
tere Produkte für den täglichen Bedarf. Das von uns erzeugte Joghurt hat bereits in der
ganzen Region einen Namen.

Alle Lebensmittel, die wir verkaufen, stimmen aus kontrolliert, biologischem Landbau.
Trotzdem haben wir unsere Preise kundenfreundlich und für jeden erschwinglich kal-
kuliert.

v. l. n. r. : Die Familien

Ziind«l, Hehle, Bfirgwhr,
Hutte'r, Seeberger, Pichler
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Sollte Ihnen einmal außerhalb der Geschäftszeiten Ihr Milchvorrat zu Ende ̂ 'ehen, kön-
nen Sie sich rund um die Uhr, also Jederzeit, frische Milch vom Milkomat, entweder mit.
Münzen oder Chipkarte, besorgen.

Unser Geschäft ist geöffnet: Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag und Samstag von 8.00
bis 11.30 Uhr sowie Dienstag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr.

Während des Einkmfens können Sie über große Fensterflächen Einblick in unsere Pro-
duktion nehmen. Es würde uns freuen, auch Sie in Zukunft zu unseren Kunden zählen

zu dürfen.

Ohmamr. Franz Pidder

Radikale Heckenrodung beim Totengässele

Radikale Rodwi.g S

envundemng und Empörung machte sich unlängst unter Spaziergängern und
Naturfreunden in Hörbranz-Alberloch breit. AJI dem uaiiiderschönen, Verkehrs-

freien Wandenveg, dem sogenannten "Totcngässclc" (der Xamc stammt von der Pest-
zeit her), fiel eine natürlich gewachsene Hecke dem Wirtschaitlichkeitsdenken des
Grundstückspächters zum Opfer.
Von Zeit zu Zeitwurde die Hecke auch in den vergangenen Jahren ausgelichtct und ver-
jungt und konnte somit immer wieder nachwachsen. Diesmal gab es jedoch eine Radi-
kalkur: Sämtliches Gehölz wurde entweder direkt über dem Erdboden abgesagt oder
aber gleich mitsamt dem Wurxelballen ausgcrisscn. Der Grundeigentümer - das Sal-
valorkolleg - gab sich zunächst unwissend. Auf wiederholtes Nachfragen wurden win-
schafüiche Gründe angeführt. Prokurator Pater Eugen: "Na ja, die Bereinigung war
sicherlich etwas radikal, aber für den Pächter ist es vorteilhaft, wenn er mit seinen Maschi-
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Hie Vemetzung mit dem
AuwuM des Rnggbaches
wurde zcr.'iim't

nen bequem fahren kann. " Während in den Schulen im Fach Biologie laut Lehrplan
die Hecke als Refugium bedrohter Tier- und Pflanzcnarten als Unterrichtsstoff lebhaft
empfohlen wird, fallen - sozusagen vor den Augen der Kinder - Gewächse wie Esche,
Wildkirsche, Pfaffenhülchen und Faulbaum einer Gedankenlosigkeit zum Opfer.
Dazu die Meinung von Bgm. Helmut Reichart: "Die Landwirtschaft ist heute doch nicht
auf den geringen Vorteil angewiesen, den diese Art von ,Flurbcrcimgung' bringt. Ich
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bin für die Erhaltung und den Schutz der Hecken, Auwälder und Streuewiesen. Eine
Vernetzung der wertvollen, natürlichen Lebensräume ist außerordentlich wichtig. Lei-
der hat sich dieses Denken noch nicht in allen Köpfen festgesetzt. Wir haben in den ver-
gangenen Jahren Heckenpf.lanzaktionen - vor allem in Zusammenarbeit mit Schul-
klassen - initiiert und aktiv unterstützt."

Es geht nicht darum, cinem Grundbesitzer vorschreiben ?u wollen, was er mit seinen
Bäumen und Hecken tun darf oder nicht. Keine Diskussion wird es geben, wenn die
Pflanzen die Sicherheit gefährden (z. B. herabfallende Aste, Sichtbehinderun^ bei
Straßen u. ä. ). Auch das Verjüngen und Auslichten in den Hausgärten ist vom Natur-
schutzstandpunkt aus meist vertretbar. Viele Bäume und Sträucher werden in den Pri-
vatgärten im Laufe derjalirc eben zu hoch, geben zu viel Schatten, nehmen jegliche Äus-
sieht und werden somit zum Ärgernis für den Garten bcsitzer und oft auch für die Anrai-
ner. Da bei diesen "Rodungen" in den meisten Fällen wieder "etwas Kleineres" nach-
gepflanzt wird, halten sich die Eing-riffe in die Natur in vertretbaren Grenzen.
Anders sieht es aus, wenn "in der Natur", also bei Wiesen, Bächen und Waldsäumen "Ein-

griffe erfolgen. Hier stehen wirtschaftliche Interessen (maschinelle Bewirtschaftung,
Zeitersparnis, Mehrertrag) der natürlichen Bedeutung- entgegen. Die Gemeinde Hör-
branz gab bereits 1987 die Ausarbeitung eines Grünordnungs- und Landschaftsplanes
in Auftrag, der 1990 der Bevölkerung vorgestellt wurde. Das bekannte Büro von Umwelt-
fachimmn Mario Broggi erstellte einen brauchbareii Plan, "der es erlaubt, die Zusarn-
menhänge klarer zu sehen und den Rahmen des künftigen Handelns abzustecken. " (Ver-
öf'fendichtim HÖrbranz-Akdv-Heft 73, Sondernummer August 199Ü). In seinen allge-
meinen Ausführungen über Hecken-, Feld- und Ufcrgchölze schreibt Broggi: "Unter
Hecken und Feldgehölxen versteht man einen kteinflächigen Baum- und Sü-auchbestand,
der meist, unregelmäßig begrenzt ist. Feldgehöl/.e unterscheiden sich vom Wald vor allem
durch ihre Kleinheit sowie dem relativ zur Fläche größeren Anteil mit Wcddrandbe-
dingungen. Die Hecke bestellt vorwiegend aus Sträuchern mit eingestreuten Bäumen.
Hecken und Gehölze erfüllen eine Reihe ökologischer Funktionen:

. Ansitz und Singwarte für Vögel

. Deckung und Schlitz vor der Witterung, vor Feinden und bei der FeldbewirLschafuing'

. Uberwinterungsquartier für Feldtierc

. Nahrungsreservoir, Ganz- oder wichtige Teillebensstätten

. Verbindungselemcnt zwischen Ganz- oder Teillebensräumen, Ausbreitungskorridor

Die Vielzahl ökologischer Funktionen aufen^em Raum erklärt auch den Tierreichtum.
Verschiedene Untersuchungen schätzen, daß in einer Feldhecke rund 900 Tierarten,
wovon der Großteil davon jeweils auf Insekten entfallt, vorkommen. Hecken und Gehöl-
ze beeinflussen auch das Mikroklima ihrer Umgebung. Damit leisten sie einen wichti-
gen Beitrag zur Verminderung der Winderosion. Sie bremsen den Wind in bodenna-
hen Schichten, erhöhen die Bodenfeuchtigkeit und beeinflussen positiv den land-
wirtschaftlichen Ertrag.
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All/ (im rechten Wegxdt-e
(bald schon "Straßen-
seit.e ) des Totmgässel.w
bcfa'ndsich eine
iirtenreiche Hecke

Zusätzlich zur biologischen und landwirtschaftlichen Bedeutung erfüllen Hecken eine
wichtige landschaftsgestalterische Aufgabe und gehören zu den wichtigsten Gliede-
rungselementen in den Tallandschaften. (...)

Strukturverluste - Biotopvernetzung
Die landwirtschaftliche Betricbsflächenvergrößerung geht einher mit der Vergrößerung
der Felder und damit der Beseitigung tradiüoncllcr naturnaher Begrenz ungs- und Lancl-
schaftsstrukturen. Mit diesen Strukturverlusten, aber auch in der Folge von Wald-
ranclbegradigungen und Straßcnausbauten, iritt eine zunehmende Isolation der noch
vorhandenen Biotope auf. Es entfallen jene Strukturen, welche meist in der Lage wären
eine Brücke zwischen den einzelnen Lcbensräumen herzusLellen. Zum Verlust von Ver-

bindungselementen gesellt sich auch noch die Lebensfeindlichkeit der Land- lind Forst-
wirt-schaftsflächen aufgrund der Nut/ungsintensivierung.
Strukturvielfalt in der Landschaft wirkt belebend. Diese Vielfalt hat einen positiven Ein-
fluß auf die Artenvielfalt und fördert auch Arten, die geringe Flächenansprüche haben
und gegenüber Störungen relativ unempfindlich reagieren. Meist sind dies eher weni-
ger gefährdete Arten, sodaß die Erhaltung und Erhöhung der Slrukturvielfalt nur ein
Teil der notwendigen Naturschutzbemühungen abdeckt. Stmkturvielfalt kann kein Ersat?
für Großflächigkeit sein. Biotopvielfah muß die Großflächigkeit ergänzen."

Willi Rupp

Evangelische Gottesdienste in der Hauptschule
Samstag, 11. April mit Tischabendmahl
Samstag, 9. Mai; Samstag, 13. Juni, jeweils 18 Uhr.
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Das historische Foto (6): Wer kennt... ? Wer weiß...?

Leser-Reaktionen zum Foto Nr. 6: Heimwehr

Das "Heimwehr-Foto" stieß bei den Lesern auf großes Interesse, spiegelt es doch eine
bewegte politische Zeit wider. Ida Strodet, Emma Gleffe und Hubert Grabherr konnten
mehrere Personen benennen lind einzelne Details berichten. Danke!

Die Personen:

(von links)

l (?)
2 Wagner Ludwig (?)
3 Berkmann "Mina"(Philomena), Tochter von Nr 7
4 Strudel Josef, Berg
5 (?) (vorne sitzend)

6 Dur Maria, Möggcrs, Geigers; war Bedienung in der "Krone"
7 Berkmann Emma, Pächterin der "Ki-onc" in Hörbranz

8 Strodel Anton, Am Bächle

9 Strodel Josef
10 Strodel Ferdinand

Die Aufnahme entstand Anfang der 30er Jahre hinter dem Gasthaus "Krone". Dem Ver-
nehmen nach klopften die "Hahnenschwänzler" an das Küchenfenster des Gasthauses,
"da sie es nicht wagten, das Gasthaus zu betreten". Die Heimwehrleute waren in 2er-
Patrouillen unterwegs und erhielten 5 Schilling je Tag, was damals eine gute Bezahlung
darstellte.
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(Nr. 7) In der Metzgerei

(Nr. 8) In der Küche

Über die beiden Fotos (aus der Zeit um 1930/40) ist nichts bekannt!
Wie hieß die Verkäuferin, wie die Köchin?

Um welche Metzgerei, um welche Großküche handelt es sich ?

Bitte um Hinweise!

Danke für Ihre Mithilfe!

Willi Rupp, Hörbranz, Blumenweg l, Tel. S 27 60




